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Das bebilderte Gesangbuch der lutherischen Reformation. Eine Mediengeschichte zwischen 

Kontinuität, Innovation und Konventionalisierung 

 

 

Das Gesangbuch der lutherischen Reformation, das in seiner rudimentären Form ein reines 

Textcorpus darstellt, entwickelt sich im Einzelfall zu einer multimedialen Publikationsform, bei der – 

etwa im Babst’schen Gesangbuch von 1545 – die Text- und Musikaufzeichnung als Schrift und 

Notation durch graphische Elemente wie Ornament und Bild erweitert und ergänzt wird. Texte und 

Melodien dienen unmittelbar dem Gesangbuch als Medium eines rituellen Vollzugs, nämlich als 

gottesdienstliches Rollenbuch der Gemeinde nach der Umgestaltung der Liturgie durch die 

Reformation. Grundsätzlich zu fragen bleibt aber nach dem Sinn von Bildern in Gesangbüchern. Dafür 

sind Gesangbücher über ihre Ritualfunktion hinaus als Medien der religiösen Sozialisation und der 

Seelsorge wie auch als Instrumente der privaten Frömmigkeitspraxis in den Blick zu nehmen. Das 

bebilderte Gesangbuch tritt in die Kontinuität der visuellen Frömmigkeitspraxis des Spätmittelalters, 

insbesondere bebilderter religiöser Literatur, und des Bildgebrauchs der frühreformatorischen 

Propaganda, wo Bild und Lied bereits in Einblattdrucken zusammentreten. Es definiert so aus 

traditionellen Versatzstücken und typographischen Innovationen der Zeit einen neuen 

konfessionellen Normenhorizont.  
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